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EIN FALLENDER STERN?
Heckler und Koch gilt als einer der 
Stars am Handfeuerwaffen-Him-
mel, doch nun befl eckt schon wie-
der etwas den Ruhm der Firma. Die 
neue neue H&K-City-Serie, noch in 
der Beta-Testphase, scheint nicht 
nur weit hinter ihrem Terminplan zu 
hängen. Offenbar gab es im Testein-
satz auch einige Ausfälle und sogar 
Fehlfunktionen der Waffe, die einen 
Mitarbeiter fast das Leben gekostet 
hätten. Schon vor einiger Zeit gab es 
mit anderen Serien Probleme an Pro-
duktionschargen. Während H&K von 
Sabotage ausgeht, muss man sich 
fragen, ob der hochgelobte Konzern 
nicht langsam einfach nachlässt.

Kaliber +
TANZ UM DEN TURM IN ERFURT

Erneut meldeten Anwohner gestern 
Nacht am Bismarckturm in Erfurt Er-
scheinungen und ein merkwürdiges 
Glühen, das von dem Gebäude aus-
ging. Augenzeugen berichten von 
„merkwürdig verdrehten Personen“, 
die um den Turm getanzt haben sol-
len. Die Polizeidirektion zeigt sich 
besorgt, nach internen Quellen über-
legt man dort, PsiAid zur Aufklärung 
und Unterstützung zu engagieren.
Die Erfurter Erscheinungen sind 
nicht die einzigen magischen Phäno-
mene an den Bismarck türmen in der 
ADL. Bisher scheinen solcherlei as-
trale Vorkommnisse allerdings unter 
den Tisch gekehrt worden zu sein.

MageEye +

RIESIGE ILLEGALE WAFFENLADUNG 
AUF DEM RHEIN BESCHLAGNAHMT
In der Nacht vom letzten Mittwoch 
wurde von Sternschutzeinheiten auf 
dem Rhein ein verdächtiges Schnell-
boot aufgebracht. Nach einer ra-
santen Flucht über den Fluss konnte 
der Sternschutz das Gefährt samt sei-
ner Besatzung auf der Höhe von Mainz 
dingfest machen. 
Das Boot war als Freizeitboot getarnt, 
verfügte aber über erhebliche, illegale 
Ausbauten und Waffen, dank deren 
Hilfe sich die Crew zunächst einen 
Weg freischießen konnte und sich 
erst durch den Einsatz von massiver 
Luftunterstützung geschlagen gab. 
An Bord fand der Sternschutz nach 
Aussagen einer Pressesprecherin 
mehrere Kisten automatische Ge-
wehre, Munition und andere Spreng-
mittel. „Die Ladung bestand haupt-
sächlich aus eher alten Waffen, die 
allerdings noch voll funktionstüchtig 
sind. Auch einige Eigenbauten waren 
dabei, sogenannte Donnerbüchsen 
und Kanonenschläge“, so die Spre-
cherin weiter. 
Lieferungen dieser Art kommen in 
letzter Zeit offensichtlich häufi ger 
vor. Meist führen die Spuren über 
Frankenthal und Kaiserslautern in die 
SOX. Wohin die Waffen geliefert wer-
den sollten, ist bisher noch unklar, der 
Sternschutz geht aber von einen Ab-
nehmer in Norddeutschland aus.

Stern +

WAFFEN AUF DEN STRASSEN

Hanja Rubinski, Professorin für Sozi-
ologie an der Ruhr-Universität, zum 
Thema Gangs und deren Bewaffnung.
NEWS: Frau Rubinski, es gibt immer 
mehr Waffen auf der Straße.  
Prof. Rubinski: Nun, es ist eine 
Aufrüs tungsspirale. Immer mehr Waf-
fen kommen auf den Markt und die 
kriminellen Elemente benötigen diese 
Waffen zur Herstellung und Verteidi-
gung ihres Status. 
NEWS: Sie meinen also, wenn man 
eine Gang entwaffnen muss, muss 
man alle gleichzeitig entwaffnen?
Prof. R.: Ja, das ist sehr wichtig. 
Schafft man durch die Vernichtung 
eines Nachschubweges auf der Stra-
ße ein Machtvakuum, dann erstarkt 
sofort eine Gegenpartei. Schießereien 

werden nur enden, wenn man konse-
quent und überall parallel zuschlägt.
NEWS: Und mit einer Entwaffnung 
würden die Straßen sicherer?
Prof. R.: Nun, ein großer Teil der 
Macht der Gangs bezieht sich aus 
modernen Schusswaffen. Früher 
musste man ein guter Boxer sein oder 
mit dem Messer umgehen können. 
Mit einer automatischen Schusswaf-
fe braucht man eigentlich nur noch 
drauf zuhalten, um maximalen Scha-
den zu verursachen.
NEWS: Also gefährdet der Fortschritt 
unsere Sicherheit.
Prof. R.: Nur wenn er in falsche Hände 
gerät. Aber ja, dann ist eine Schuss-
waffe auf unterschiedliche Arten 
bedeutend gefährlicher als etwa ein 
Knüppel.
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FINGER WEG: Ganger sprengt sich im 
Ruhrplex mit selbstgebauter Schrot-
fl inte die rechte Hand ab.

SCHWERER SEEGANG: Betrunkener 
Schiffführer rammt Hafendrohne im 
Hamburger Hafen. Senat fordert er-
höhte Automatisierung auch bei klei-
neren Wasserfahrzeugen.

REVIERMARKIERUNG: Aufgebrach-
ter und verwirrter Hundeschamane 
bepinkelt in Nobelrestaurant seinen 
Lieblingstisch.

AUSGESPÄHT: Bilder einer gehackten 
Überwachungsdrohne zeigen Sex  akt 
eines bekannten Hamburgers mit sei-
nem jungen Chauffeur.

EURO-JUWEL: Alte Muskete aus dem  
Dreißigjährigen Krieg bringt Rekord-
gewinn auf Münchner Auktion.

FORTSCHRITT HAT FLÜGEL: Neue 
Ultraleicht-Gleiter ermöglichen hals-
brecherische Fluchtaktion aus dem 
Gefängnis Borkum.

BLUTIGE NASEN: Auseinanderset-
zung zwischen zwei Kölner Kampf-
kunst-Schulen endet mit diversen 
Nasen- und Rippenbrüchen. 

VERLOREN BEI DER POLIZEI: Schon 
wieder Waffen aus der Asservaten-
kammer der Polizei in Kaiserslautern 
spurlos verschwunden.  

EISKALT: Ork raubt mit Spielzeugpis-
tole Schmucktransport aus.

BLEIPRÄSENTATION: Größter Waf-
fensammler Norddeutschlands will 
eigenes Museum gründen.

NEWSTICKER +
GARAGENEXPLOSION IM RRP

Das hätte sich Sascha Joost sicherlich 
nicht träumen lassen, als er am Abend 
des 16. in sein Bett in Mühlheim ging: 
Kaum hatte er die Augen zugemacht, 
riss ihn eine donnernde Explosion aus 
dem Schlaf: Scheiben klirrten, Meta-
menschen schrien, Trümmer überall.
Joost, Ex-Polizist, zögerte nicht und 
stürmte sofort aus seinem Haus. „Über-
all war Rauch und Gestank. Mir war so-
fort klar: Da muss es gewaltig gekracht 
haben. Und zwar direkt bei den Garagen 
hinter den Höfen.“ 
Der untrügliche Instinkt jahrelanger Po-
lizeiarbeit ließ Joost tatsächlich nicht 

im Stich: Wie sich mittlerweile heraus-
gestellt hat, ist auf dem Gelände der 
Anwohnergaragen eine illegale Muniti-
onswerkstatt in die Luft gefl ogen. 
„Wir fanden Überreste diverser Treib-
mittel für Spezialmunitionsarten, genau 
wie Kugeln und Patronenhülsen“, so 
ein Experte der Feuerwehr Mühlheim. 
Offenbar hatte sich ein illegaler Hand-
werker für derlei gefährliches Materi-
al in dem friedlichen, gutbürgerlichen  
Viertel eingenistet - heimlich und uner-
kannt. „Er hat wohl bei der Arbeit nicht 
aufgepasst - seine Überreste konnten 
wir nicht mehr identifi zieren“, so der 
Experte weiter.

SUPER-BILD +

KLINGENTANZ 

Am Abend des 17. September kam es 
laut polizeiinternen Quellen zu einem 
illegalen Kampf in der Heidelberger 
Universität, Fachbereich Magie. Of-
fenbar kämpften Studenten mit mit-
telalterlichen Fechtschwertern ge-
geneinander und verletzten einander 
dabei zum Teil stark. Ein Spaziergän-
ger alarmierte die Polizei, die schlim-
meres verhindern konnte. 
Da es sich bei den Duellanten offen-
bar um Personen öffentlichen Inte-
resses handelt, konnte die Polizei 
noch keine Namen herausgeben.

FAZ +
DROHNE AUF AMOKLAUF

Gerade erst hatten die Bergmanns im 
Südosten Münchens eine nagelneue 
Küche in ihr Vorstadt-Eigenheim ein-
bauen lassen - und in Sekunden war 
alles nur noch Trümmer und Chaos:  
Heute am frühen Morgen machte sich 
auf der gegenüberliegenden Baustel-
le offenbar eine sogenannte „Demo-
litionman“-Abrissdrohne selbststän-
dig und raste erst über die Straße 
und dann in das Untergeschoss des 
Hauses der Bergmanns, wo sie Wän-
de einriss und Möbel pulverisierte. 
Die Unfallursache ist bisher unklar.

Münchener Pfeil +

GLÜHENDE GEDÄCHTNISKIRCHE

Gestern Abend kam es zu einem aufse-
henerregenden Ereignis in der Berliner 
City West. Zur besten Einkaufszeit leuch-
teten plötzlich von der Gedächtniskir-
che diverse Banner von Guerilla-Grup-
pen und Anti-Konzern-Aktivisten in der 

AR und machten das Berliner Bauwerk 
zu einer einzigartigen Werbetafel. Laut 
Berliner Behörden handelte es sich da-
bei um eine Rigger-Aktion mit ein paar 
Dutzend gehackten Media-Wechsel-
drohnen, die RFID-Chips auf der Ge-
dächtniskirche verteilt hatten.

Kiezfunk +
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NAHKAMPF ADL
GEPOSTET VON: KONTERLEUTNANT

TRADITIONSWAFFEN ADL

„Die Geschichte der europäischen Nahkampftraditionen lässt 
sich in vier Worten beschreiben: ‚Schwarzpulver kam. Kampf-
kunst verschwand.‘“
Generalleutnant a.D. Julian „Spatentante“ Tantow, anlässlich 
der 16. Karlsruher Wehrkundetagung, Juni 2077

Bundeswehrgeneral Tantow – nie um einen markigen 
Spruch verlegen – bringt auf den Punkt, warum die euro-
päischen Kampfkünste ausstarben. Unbeantwortet bleibt 
hingegen die Frage, warum ebenjene Traditionen mo-
mentan eine derartige Renaissance erfahren, deren Ende 
noch lange nicht abzusehen ist.

Lange Zeit beherrschten die asiatischen Kampfkünste 
die Szene konkurrenzlos. Die ausgefeilten Nahkampfsys-
teme, die überall in Europa entwickelt, erprobt und ver-
bessert wurden, sich jahrhundertelang gegenseitig be-
fruchteten und sich gegeneinander behaupten mussten, 
waren nur spezialisierten Mittelalterexperten geläu� g – 
und auch die hatten nur theoretische Kenntnisse, denn die 
Waffenmeister, die jene Künste von einst in direkter Linie 
an ihre Schüler weitergaben, sind längst ausgestorben.

Warum also sehen wir – zumal in den Schatten – im-
mer öfter, immer mehr Traditionswaffen, die wir auf dem 
Friedhof der Geschichte wähnten?

Eine Erklärung mag sein, dass die technische Entwick-
lung der Schusswaffen stagniert: Die elektromagneti-
sche Beschleunigung von Projektilen hat noch nicht die 
technische Reife, die sie bräuchte, um die herkömmliche 
Treibladung komplett abzulösen. Laserwaffen stoßen bei 
der Energieversorgung (noch) an ihre Grenzen und sind 
zudem sündhaft teuer in der Produktion – und bei dieser 
Betrachtung ist der immense Wartungsaufwand für beide 
Technologien noch nicht berücksichtigt. Dem gegenüber 
stehen die deutlichen Verbesserungen im Bereich der 
Körperpanzerungen und anderer Abwehrstrategien ge-
gen Schusswaffen. Bodytech und magische Kräfte ver-
schaffen Verteidigern kleine, aber eben doch entschei-
dende Zeitvorteile bei der Reaktion auf Feindbeschuss.

Ein weiterer Aspekt mag sein, dass die Traditionswaf-
fen auch gerade Waffen der asiatischen Traditionen ver-
drängen. Mit fortschreitender Wiederentdeckung und 
-erforschung europäischer Kampfsysteme nimmt die 
Zahl kompetenter Lehrer zu, die ihre Kunst weitergeben. 
Gleichzeitig erkennt man die Grenzen der vermeintlich 
so überlegenen asiatischen Systeme.

> … zum Beispiel, dass sie für kleine, fl inke Asiaten gemacht sind, 
die immer so schnell kaputtgehen.

> Ruhrork

Der wichtigste Faktor ist aber zweifellos die Magie: 
Magische Bedrohungen, die gegen Schusswaffeneinsatz 

BEKANNTE FECHT- UND                
KAMPFKUNSTSCHULEN IN DER ADL
Le Dojo (Düsseldorf): Kenjutsu- und Iaijutsu-Großmeister 

Remy Peyrou, dessen starker französischer Akzent längst zu 
seinem Markenzeichen geworden ist, behauptet sich bereits 
seit einigen Jahren inmitten der japanisch dominierten Stadt.

Zirkel der Neuen Federfechter (Frankfurt): Die größte Fecht-
schule der ADL, Rivalität zu den Marxbrüdern.

Fight Gym (Hamburg): Traditionsschule an der Elbe, spe-
zialisiert auf Grappling (BJJ) und integrierte Selbst ver-
teidigungssysteme wie Krav Maga oder Wing Tsun.

Asthenologica-Akademie (Heidelberg, Köln und Augsburg): 
Moderne Kampfkunstschule nach dem gleichnamigen 
Verteidigungs- und Angriffskonzept.

St.-Michaels-Zirkel (Jena): Fortschrittliche Trainings metho-
den, unterrichtet Langes Schwert und Kreussler, skeptische 
Haltung gegenüber Drachen.

Fechter der Nacht (Leipzig): Fechtzirkel mit engen Bindungen 
zur Leipziger Gothic- und angeblich auch zur Sprawlguerilla-
Szene.

Ochs & Stier, Schirmmeisterschule (München): Neben dem 
Langen Schwert wird hier auch Fechten mit einhändigen 
Traditionswaffen gelehrt.

Wiedergegründete Marxbrüder (Nürnberg): Von den Feder-
fechtern aus Frankfurt verdrängt, besitzt die größte Samm-
lung an historischen Fechtbüchern.

eSDo (Stuttgart): Die Adresse in der ADL für das Selbst-
verteidigungssystem.
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unbesiegbar scheinen, fallen unter den Hieben arkan prä-
parierter Nahkampfwaffen. Erwachte Nahkampfexperten 
beherrschen das Wissen, ihre Waffen als Fokus für ihre 
Erwachten Fähigkeiten zu benutzen.

Wer magische Bande zu seiner Waffe aufbaut und 
aufrechterhalten möchte, tut gut daran, sich intensiv im 
(mundanen) Umgang mit dieser Waffe zu üben. Die Waf-
fe wird zu weit mehr als einem Werkzeug – in ihr bündelt 
sich der Wille des Kämpfers, und das Praktizieren der 
Kampfkunst wird zu einer Übung für seinen Geist.

Mit der erwähnten Renaissance der Traditionswaffen 
wurde auch die Bandbreite der unterrichteten Kampfstile 
größer. Tatsächlich lässt sich in der ADL eine wachsende 
Anzahl von Fechtschulen � nden. Man kann sich rühmen, 
dass sich die historischen europäischen Kampfkünste 
hierzulande in einer weltweit unerreichten Vielfalt erler-
nen lassen.

KAMPFSTILE ADL

DAS ZIRKELFECHTEN

(ALS VARIANTE ODER ERGÄNZUNG ZUM 
FECHTEN MIT DEM LANGEN SCHWERT)
Es wurde (und wird) beileibe nicht nur in deutschen Lan-
den mit dem Langen Schwert gefochten – gerade eng-
lische und UCAS-Fechter haben sich um die Wiederent-
deckung der historischen Kampfkünste Europas verdient 
gemacht. Nicht zuletzt dank deren Bemühungen sind die 
bekanntesten mittelalterlichen Fechtbücher (wie die von 
Thalhoffer, Mayer oder Liechtenauer) ganz leicht in der 
Matrix auf� ndbar – inklusive ausführlicher Interpretati-
onen, Lehrtrids und weiterer Unterrichtsmaterialien.

Anfang des 21. Jahrhunderts, in der Zeit gesellschaftli-
cher Umwälzungen, des Aufstiegs der Konzerne und des 
gleichzeitigen Niedergangs staatlicher Institutionen, wur-
de eine Vielzahl von Bibliotheken in öffentlichem und Pri-
vatbesitz aufgelöst. Unter den Kleinodien, die in diesem 
Zusammenhang wiederentdeckt wurden, gehörten etli-
che – bislang unbekannte – Fechtbücher: das Curriculum 
der Marxbrüder etwa, Adolf Küfners Huthenlauf oder – aus 
einer späteren Epoche – die Lehrbriefe Wilhelm Kreusslers.

Um diese Fechtbücher scharten sich die Schwert-
kampf-Enthusiasten – und da der Erwerb dieser wiede-
rentdeckten Aufzeichnungen und ihre Interpretation 

eine hübsche Stange Geld und viel, viel Zeit kosteten, sa-
hen die neu gegründeten Fechtzirkel keinen Anlass, das 
erworbene Wissen einfach so an Außenstehende weiter-
zugeben. Stattdessen blieben (und bleiben) diese Techni-
ken das Geheimnis der jeweiligen Fechtschulen.

Den harten Kern dieser Schulen bilden die Vorfechter 
– junge Frauen und Männer (häu� g stark vercybert oder 
Adepten), die den Schulleiter beim Unterrichten unter-
stützen und einen Großteil ihres Lebens der Vervoll-
kommnung ihrer Kampffähigkeiten widmen.

> Die restliche Zeit verbringen sie zum Beispiel auf Runs. Vom 
Schwertkampfunterricht alleine kann man halt nicht leben. Und 
erst recht nicht den nächsten Besuch beim Schattendoc bezahlen.

> Cynic

> Alles in bester Tradition: Selbst berühmte Fechtmeister wie Thal-
hoffer verdingten sich als „Lohnkämpfer“ …

> Konterleutnant

Typischstes (gemeinsames) Merkmal der Schwert-
kunst, wie sie in diesen Fechtzirkeln gelehrt wird, sind 
die raf� nierten Finten sowie Angriffe, die sich direkt auf 
die gegnerische Waffe konzentrieren. Deutlicher als bei 
anderen Schulen des Fechtens mit dem Langen Schwert 
achtet man zudem auf Klingenkontrolle und Technik. Un-
gestümes Rumgehacke wird verachtet.

Viele Zirkelfechter erhalten ein Basistraining im Fechten 
mit dem Langen Schwert, bevor sie in die tieferen Ge-
heimnisse ihres Zirkels eingeführt werden. Hand in Hand 
mit der Verp� ichtung, das Geheimwissen ihrer Schulen für 
sich zu behalten, hat sich unter den Zirkelfechtern ein Eh-
renkodex etabliert, der – ähnlich wie beim Neo-Bushido 
der Straßensamurai – eine zeitgemäße Neuinterpretation 
ritterlicher und fechtzünftischer Ideale darstellt.

Erlernbare Techniken: Angesagtes Ziel (Finte), Ange-
sagtes Ziel (Waffe zerbrechen), Brechen der Zähne, Trei-
ben, Verteidigung gegen mehrere Gegner, Zweiköp� ge 
Schlange

Spezialisierung für: Klingenwaffen (Langes Schwert)

FECHTEN NACH KREUSSLER

Johann Wilhelm Kreussler wurde bei den Marxbrüdern in 
Frankfurt in der Schwertkunst ausgebildet und setzte seine 
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